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[Von Generalarzt Grossheim erhalten] 
Bulawayo, Rhodesia den 30ten Jan. 1904 
 
Hochgeehrter Herr Generalarzt! 
 
Für Ihren liebenswürdigen Brief mit den Glückwünschen zu meinem 60ten Geburtstage 
sage ich Ihnen meinen herzlichsten Dank. 
Ich hatte nicht gedacht, daß ich diesen Tag in Südafrica erleben würde, aber es ließ sich 
nicht anders machen, wenn ich nicht meine Untersuchungen vorzeitig hätte abbrechen 
wollen. Die Aufgabe, welche mir hier gestellt war, gehörte zu den schwierigsten, welche mir 
bisher vorgekommen sind, da die Krankheit, um welche es sich handelt, nicht zu den 
bacteriellen 
[folgende Seite fehlt/Seiten fehlen] 
lich gelungen, ein solches zu finden. Nun werde ich voraussichtlich die Arbeiten in einige 
Wochen abbrechen und die Heimreise antreten können. Um aber nicht aus dem 
afrikanischen Sommer unvermittelt in den europäischen Winter zu gehen, beabsichtige ich 
unterwegs noch einigen Aufenthalt zu nehmen und es so einzurichten, daß ich erst im Mai 
nach Berlin komme. Vielleicht führt mich mein Weg über Frankfurt und ich würde mich 
dann sehr freuen Sie zu sehen und Ihnen noch persönlich meinen Dank zu sagen. 
 
Mit größter Hochachtung 
ergebenst 
R. Koch 
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